
espurt werden, AUS denen der Zeıitpunkt seıiner
Marcel Poorthuis Ankunft erschlossen werden könnte. Die We1-

sCcmM!N haben DESAQT: Verflucht sel, Wer das Ende
Zwischen Vernunft un berechnen wıll.> Wır mussen ıh glauben,

ıh ehren un: lıeben, mehr als alle Könige aufWıahnsıinn: dieser Welt gemäfßs dem, Was VO  > ıhm prophe-
Zzelt worden 1St VO  - Mose bıs Maleachı. Und WeTrMaımonides un der

ıhm 7zweıtelt oder seine Autorität gering-Eess1aAs schätzt, verleugnet die Tora, die VO ıhm ZCUBL
1n Numer 1 ADa und DeuteronomıLıum
Dieser Glaubensartikel hat auch ZAUE Inhalt,
da{ß eın König ber Israel notwendigerweise AaUuUsSs

dem Geschlecht Davıds Tam men wiırd, un:
ZWaTr VO  . den Nachkommen Salomons. Wer dıe
Autorität dieser Famılie anfıcht, verleugnet
(Gott un die Worte se1nes Propheten.»  2

Glaubenssätze haben 1mM Judentum nıcht den-
«Von Moses bıs Moses hat CS n1e eınen WwW1e Moses selben Stellenwert W1e das christliche Credo 1mM
vegeben.» Mıt diesen Worten ehrt das Judentum Christentum. Die Jüdısche Identität wiırd Ja
das Genı1e des Moses Maımonıides, der auch nıcht aufgrund eıner Glaubensüberzeugung,
Rambam! ZCNANNL wırd Geboren Abend sondern aufgrund der Halacha der (sesetzesre-
des Pesah-Festes 1135 1n Cordoba, bıldete sıch geln) definiert. Der Talmud, das mıiıt der orößten
Z Ärzt, Rabbiı un:! Philosophen eran Die Autorität aqausgestattele un: sehr umfangreiche
ıhm zute1l gewordenen Ehrungen lassen 1aber Dokument, kennt denn auch eın Credo un:
1Ur wen1g davon muten, w 1€e sehr se1ın Werk keıine Dogmen, un der Versuch des A1mo0n1-
schon seinen Lebzeiten Gegenstand VO hef- des, eın <Credo» tormulıieren, blieb nıcht VO  -

tıgen Auseinandersetzungen wurde un! och Kritik 1in jüdıschen Kreisen verschont. Welchen
Anlaf( sah, eın solches Bekenntnis ftormu-Jahrhunderte ach seınem Tod hıtzı-

CI Debatten Anlafß veben konnte. lıeren konkurrierende Formulierungen autf
uch der Mess1anısmus des Maımonides ann muslimıscher Seıte un: christliche Wahrheits-

siıcherlich ınnerhalb der jüdıschen TIradıtion ansprüche” oder auch die Notwendigkeit, 1N-
Meınungsverschiedenheıten Anlafs geben. Zg nerhalb des Judentums Ordnung schaffen
DANG A4aUuUs vertrauten Quellen wechseln sıch be] ann heute dahıingestellt bleiben. Tatsache 1St
ıhm 1 b mi1t gewagten Interpretationen, wobel aber, da{ß der Inhalt der grundlegenden ]au:
VOT allem die Vernunftgemäßheit das bestim- benssätze tradıtionelle Auffassungen ınnerhalb
mende Kriteriıum se1ın scheıint un: das über- des Judentums widerspiegelt. Und doch welsen
lieferte Glaubensgut eıner gründlichen Kritik S$1e auch eıne eigene Färbung auf.
unterwortfen wiırd Maımonides beruft sıch bei se1ner kategorI1-

schen Ablehnung VO  - allerle; Berechnungen des
Zeıtpunktes des Kommens des ess1as auf denDıie Erwartung des e$S14S als zyesentlicher Talmud. Tatsächlich sınd 1mM Talmudtraktat San-Bestandteil des Glaubens hedrıin ein1ıge€ kraftvolle Verurteilungen «apoka-

Maımonides erkennt dem Warten auf die INCS- lyptischer» Berechnungen tinden. Das be:
s1anısche eıt eıne unantastbare Stellung 1n se1- welst aber AUCH. da{ß derartige Rechnereien Lat-
nNenNn dreizehn grundlegenden Glaubenssätzen sschlich praktızıiert wurden. Stärker och

Der zwoölfte Glaubenssatz betritft die Tage uch innerhalb des Talmuds sınd recht viele
des ess1as un: spricht VO  Z dem «Glauben un: derartige Spekulationen tinden, namentlich
festen Vertrauen, da{ß kommen wiırd, un: da{fß solche, die sıch auf die ausend Jahre beziehen,
man nıcht meınt, da{ß seıne Ankunft aufgescho- die für (zott sovıe] sınd w 1e€e eın Wochentag. Zah
ben werde. Und WeNn saumt, annn auf lenspekulationen stehen dem modernen Men:-
ıhn,> Hab 25) Man Anı eın Datum testsetzen schen fern, aber s1e drücken doch die
für se1n Kommen, och könnep Bibeltexte auf- Überzeugung Aaus, da{ß (sott auf seine Wei;e den
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aa cchen Frieden anbrechen lassen wiırd, fließen, un: die Hölle als einen Folterort für
auch wenn und gerade weıl die Realıtät auf die Bösen; andere meınen, das messjanısche Le-
keinerle1 Weise Anlafß dieser Hoffnung z1bt. ben se1 Cin engelhaftes Daseın; wıieder andere,
Es geht jer eıne Hotfnung, die ıhre Basıs da{ß Famılien an wiedervereinigt würden:
nıcht 1in der Wırklichkeıt, W 1e€e sS1e sıch ÜSGCTEGT. eıne vlerte Gruppe befolgt die Gebote der Tora
Erfahrung darbietet, hat Dies 1St keıine «gOtZeN- 1n der Erwartung, dafür 1er auf Erden miı1t
dienerische Verehrung des Bestehenden», SOIMN- Wohlbefinden belohnt werden: eine fünfte
dern eın radıkaler Bruch MIt dem Bösen un: Gruppe verbindet alle diese Elemente mıte1n-
dem Unheıl; das die Welt un: den Menschen be: I5
herrscht. Diese Überzeugung ann azu beitra- Obwohl siıch alle diese Auffassungen auf die
DCNH, da{fß der Gläubige sıch ın allem FElend un Tora gründen, scheint Maımonides S1e als geist1g
aller Unterdrückung dennoch autfrecht hält, minderwertig betrachten. Diese Menschen,
un: ZWar auch AUS dem Bewulstsein heraus, da{fß die die Mehrheit darstellen, nehmen die chiılde-
der Geburt der messjanıschen eıt Geburtswe- rungch in der Tora un: 1mM Talmud buchstäblich
hen, nämlıch Kriege un Katastrophen, VOTauUuUs- un: begreifen nıcht, da{ß diıe Weıisen 1n der Form
gehen, die ZWAar notwendig, 1aber HE: vorüberge- VO Parabeln aut tiefe verborgene Weisheiten an-
hender Art sınd Diese «Verelendung» hat 1aber gespielt haben uch diejenigen, welche die
auch eıne Kehrseıite: Gerade weıl die Hoffnung Tlora ablehnen, gehören dieser Mehrheıt, wel
dem Eıngreiten (zottes un: nıcht menschlicher che die verborgene Weisheıit nıcht fassen un in
Anstrengung verdanken iSt, annn S1e Z Ver- der oberflächlichen, buchstäblichen Bedeutung
neinung der menschlichen Freiheit un: Z stecken bleiben. Maimonides scheıint dabei ((p -

sıtıvistische» Wıssenschaftler «AaVant la lettre»Defätismus führen, WeNn der erwartete e1lt-
punkt verstrichen Ist, “  O  hne da{fß die erhoffte 1mM Auge haben, welche die Bıbel als CI -

Folge eingetreten 1St Dieses Argument wiırd einbar mıiı1t der Wıssenschaft 1blehnen®.
auch 1m Talmud Zahlenspekulationen Es x1bt gleichwohl eıne SallzZ kleine Gruppe
geltend gemacht: «Wenn der Zeıtpunkt angebro- oder eher 1er un: da eınen einzelnen, fährt
chen iste ohne da{fß der ess1as gekommen ware, Maımonides fort, welche die Wahrheit der We1-
werden die Leute9 dafß er nıemals kommen SCIN 1mM Talmud fassen wWISssen. Es scheınt, da{fß
werde» (Babylonischer Talmud‚fl Sanhedrin Maımonides sıch ın seiınem Denken diese WeC-

b nıgen Glücklichen wendet, hne die Masse
Der Messianismus des Maäaımonides ist zußerst beunruhigen wollen.

rationalistisch, un: verrat 1mM Vergleich mıt Mıt eiınem Bildwort zeichnet Maıiımonides den
dem reicheren talmudischen Gedankengut eilne Weg Z wahren, vernüniftigen Glauben: Eın
deutlich einschränkende Auswahl. Maımonides ınd braucht beim Lernen Belohnungen 1in
vermeıdet das Deuten der «Zeichen der Zeıt» Oorm VO  - Naschwerk. Wenn CS orößer wiırd,
un: weıgert sich, ın Katastrophen die Geburts- wünscht CS sıch dessen Kleider un: och
wehen des Messı1as, die Vorboten der mess1an1- spater Geld, Ehre un: Ansehen. Dies alles ISt
schen eıt sehen, WI1e CS VOT ıhm Saadja Ga  on notwendig für die Motivatıon, stellt 1aber nıcht
882-942 sehr ohl hatte. Er bricht eıne die letztgültige reine Moaotiıvatıon dar (sott die
Lanze für dıe menschlıiche Freiheit un sıttliıche nenN 1St etzten Endes nıcht auf das eıgene Wohl
Integrität un!: verwirft eın deterministisches ergehen ausgerichtet un entspringt nıcht dem
Schema der Geschichte, das die Verantwortlich- Bedürfnis ach Belohnung. Die reinste Oorm
eıt des einzelnen untergraben könnte, selbst des Glaubens Ist, (SO61 dienen un die Ge:
WeNn eın solcher Determinismus mi1t bıblisch- bote befolgen AaUS Liebe (SOttT: 4A1MON1-
mess1anıscher Legıtimatıon versehen ware des betont daher den pädagogischen Charakter

Es 1St überraschend, WEl INan teststellt, w 1e€e der Bıbel, Was 1aber och nıcht bedeutet, da{ß der
we1lt Maımonides sıch distanziert VO den 1in eintache Gläubige mıiıt Unwahrheıiten zutrieden-
Kreıisen des Volkes geläufigen mess1anıschen Er- gestellt wırd <<T0m>> bedeutet selbst «Unter-

richt» un bietet daher Raum für verschiedeneWartungen, dıie seınem Kommentar
Mischna Sanhedrin tünf Kategorıien rade VO Eınsıcht:; S1e bietet nıcht 1Ur die
sammenta(d{it: Manche Menschen glauben buch: höchste Eınsıcht, sondern auch den Weg
stäblich eın Land, ın dem Miılch un Honig dorthiın!
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Wır können jedoch teststellen, da{fß die mess1a- der allgemeın akzeptierte Standpunkt ausgiebig
nısche Erwartung 1n ıhrer landläufigen orm Z Zuge kommen, womıt 1aber nıcht die e1-
für Maımonides mehr den pädagogischen SCI1C Meınung des Autors wiedergegeben werde.
Wahrheiten als Z innersten Kern VO WYıahr. «Zwischen den Zeıiılen» sollen tür den Sachkun-
heiten (wıe Z die Exıistenz Gottes) gehört. SO dıgen dıe revolutionären Einsiıchten auft-

zuspuren se1N, die dem gewöhnlıchen Leser eNT-sollte paradox CS auch klingen INası selbst
ınnerhalb se1iner grundlegenden Glaubenssätze gehen. 1 )as lıterarısche Werk, das <Ver f01-
nochmals eıne Hıerarchie VO WYahrheiten gung» geschrieben worden iSt, dürfte deswegen
terschieden werden. Eınıge Jahrhunderte spater eıne exoterische (jedem zugängliıche) un:! elne
wırd der spanısch-jüdische Philosoph Ibo (15 esoterische (für den kleinen Kreıs der Einge-
J den Knoten durchschlagen un behaupten, weıhten bestimmte) Wahrheit enthalten®.
da{fß das Kommen des ess1as nıcht den Diese Hermeneutıik 1St nıcht 0 jeder Hınsıcht
Grundlagen des jJüdıschen Glaubens gehöre, akzeptabel, da Ja die These, da{ß die eigene Me1-
«auch wenn CS ANSECEMESSCH sel, daran olau- NUuNs des Autors ausschließlich «zwıischen den
ben; für dıe Christen dagegen 1St GS sehr ;ohl Zeıilen» tinden sel, sıch einem eıl
eıne grundlegende Glaubensaussage, ennn iıhr der wıissenschaftlichen Überprüfung entzieht
Glaube 1St hne 1eS$ nıcht denkbar», schreıibt un: wiıldesten Spekulationen Tüuür un Tor Öfft-
Ibo (Ikkarım, 1, 26; LV, 42)Y Wahrscheinlich net Dennoch werden damıt bestimmte Wıder-
haben CrZWUNSCHNC Relig10nsgespräche MI1t sprüche 1000 Werk des Maımonides verständlich,
Christen ıh diesem mınımalıistischen Stand: WAasSs nıcht zuletzt für die messjanısche Thematık
punkt gebracht, da Ja 1n diesen Gesprächen oilt. Maımonides relatıviert landläufige mess1a-
Christen nachdrücklich darauf bestanden, da{ß nısche Vorstellungen un: zaählt den Glauben
ohne den ess1as der Glaube ohne Bedeutung den ess1as doch den grundlegenden ]au-
se1 Wır wIissen, da{fß Ibo eıner der Teilnehmer bensartikeln. Das 1ST eın eHSICS Paradox, das WIr

berühmten Religionsdisput 1ın lortosa entdeckt haben
1413) WAar. ber bıs heute x1bt CS promınente ] -
dische Denker, die ıhre Philosophiıe ohne IN1CS- Dıie Fıgenart der messianıschen Zeits1anısche Erwartung entwickeln un für welche
die heokratie das Ideal ISt, mMiı1t der verglichen Die prophetischen Verheifßungen eıner wunder-
die Herrschaft des ess1as 008 Le eın zerbrechlıi- baren Zeıt, in der «der Wolt e1ım AI lıegen
ches menschliches Bemühen bleibt. wırd» (Jes 166) welsen ach Maımonides nıcht

Nach Meınung des Maımonides hat sıch auf eıne eıt voller Mirakel hın, sondern sınd ql:
mentlich 1n die dem 'olk umlaufenden legorisch gemeınt: Die mess1anısche eıt wırd

eıne elit des Friedens un der Selbstbestim-Auffassungen VO ess1As vieles allzu Mensch-
lıche eingeschlichen. Seıne geist1ge Arıistokratie IMUunNng für Israel se1n. Keıin 'olk wırd mehr ber
macht sıch enr csehr deutlich bemerkbar: Es Israel herrschen, und alle Völker werden 1n Tr1e-

den mMIıt Israe] leben, «die Wölfe mMı1tx1bt demnach eıne WYıahrheit für das 'olk un
eıne WYahrheit tür den eiınsamen Denker. Man dem Lamm»
annn sıch aufgrund dessen mıiıt Recht iragen, 1N- Die We1isen un: Propheten wünschten nıcht
1ewe1lt für Maımonides der Gedanke dıe Israels Oberherrschaft ber die Völker un

auch nıcht eın Leben des Schlemmens un: Irın-messjanısche eıt un eınen Gott, der be
lohnt un: bestraft (auch eıner seiner grundle- ens ün der mess1ianıschen eıt Es WarTr ıhr sehn-
genden Glaubenssätze!), nıcht eıne überholte, lıchster Wunsch, da{ß Israel dıe Freiheıit haben

sollte, sıch dem Studiıum der Tlora un ıhrerprımıtıve Auffassung 1St Wenn 1es aber wirk-
iıch der Fall ware, ware CS blo{(ß «zwiıischen den Weısheit wıdmen, ohne VO Unterdrückung
Zeilen» für den sachkundıgen Leser AUSZUTMNMa- geplagt werden, un da{ß 65 der «*kommen:-
chen den Welt» würdig werden könne (Hılhot Mela

In eıner berühmten Studie schlägt LeoO Strass ım (sesetze für Könige] 12,4)”°,
VOTL, Lıiıteratur, die Druck VOoO polıtischen In der Auffassung des Maımonides VO der
der relig1ösen Zwängen geschrieben ISt, ach messjanıschen eıt kommen leibliche, sinnliche
den Regeln eıner besonderen Hermeneutik Freuden nıcht VOT:! Er wartet, da die höchste
lesen. Demn_ach soll ın eıner solchen Literatur Vernunftgemäfßheıt ıdentisch WIr:! d mıt dem Be-
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greifen der eheıimnısse der Tora In dem Ma{ße chen können Man sollte sıch aber der
WIC dıe Menschen sıch nıcht mehr durch blıinde Spur des Maımonides eher fragen ob CI relig1-
Triebe leiten lassen un: einander nıcht mehr SC OSC Erwartung, welche dıe politische Unter-
walttätig gegenübertreten, sınd SS näher der drückung verleugnet, ohl och das Prädikat
mess1anıschen Wırklichkeit. Eın mırakulöses «mess1anısch» verdient.
Umschlagen VO  . Situation der Katastro- In diese realıstische politische un philosophi-
phe Sıtuation des Heıls lehnt A1MON1- sche Sıcht padßst das «Deuten VO Katastrophen»
des aAb Weder die Naturgesetze och die (sesetze nıcht hıneın In dem absoluten Scheitern der
der lora werden der mess1anıschen eit VCI- Vernunftgemäßheit welche Katastrophen un:
andert werden Krıege bedeuten ISE für Maımonides keıine INCS$-

])Damıt bestritt Maımonides Juden- s1anısche Spur Fortschritts auf die WYıahr-
e schon sehr alten Gedanken da{ß näamlıch eıt hın erkennen Darüber aber dachten
dıe biblischen Gebote ME vorläufigen viele Juden anders Hıerzu sınd Wa wohlıintfor-
Charakter hätten un da{fß S1IC der 111- dank CINZIgAFLIgEN Dokument,
schen eıt aufgehoben SC1IMN würden Das frühe nämlıch dem Brieft des Maımonides die Juden
Christentum, 1aber auch die mess1anıschen Be Jemen Daraus können WIT ZzuLl sehen, WI1C die

des Sabbataı eW1 un des Jacob mess1anısche Erwartung für dıe jüdische Ge:
Frank sınd durch diese «antınomuistische Tlen- meıinschaft un selbst für Maıiımonides der Ja
denz» charakterisiert In die Religi0sität dieses aufßer Philosoph auch Rabbi also geistlicher
Iypus pafst das Ausschauhalten ach radı- Führer WAalIl, GLE lebendige Realıtät Ja UE

kalen Veränderung des Bestehenden, ach C1- Sache aut Leben un: Tod bedeutete*“
II radıkalen Bruch MITL der Vergangenheıit der
mehr den Charakter Revolution als HIT Der Brief des Maimonides dıe JudenReform hat

Es hat den Anscheıin da{ß die mess1anısche Er- Jemen
wartung be] Maımonides auf Ca 1ınımum L[C- Der Briet die Juden Jemen 172) 1ST die
duziert 1ST ber CS x1Dt C1116 Facette die stark Äntwort des Maımonides auf ragen des ber:
hervortritt gerade weıl iıhr mirakulöse Züge hauptes der dortigen jJüdıschen Gemeıinde Es
oroßenteils tehlen der Mess1anısmus als politı- vab SCIT 1150 Bemühungen VO  - muslimiıscher
sche Realıtät als Eınwirkung aut die Gesell- Se1ite alle Nichtmuslime gewaltsam 7A0 Islam
schaft Di1e Person des ess12s 1ST für A1mMON1- bekehren Di1e Sıtuation Jemen wurde
des 001 iırdischer Herrscher T: politischer och eiter dadurch verkompliziert da{ß C TI 1b
Macht der die Verbannten Land Israel VeCOI - gefallener Jude der als Mıssıonar für den Islam

wiırkte sıch MItTL allem Eiftfer beweisen be.sammeln un: rıeg führen wırd Er wırd jedoch
nıcht die Tloten AA Leben erwecken, un 1ST mührte, da{fß die lora selbst den Namen Muham:-
selbst sterblich MG jeder andere Mensch Dıie mads vorhersage Und das Unglück vollzu-
mess1ianısche elit bedeutet Frieden für Israe]l C1- machen WAar auch och U Mess1asprätendent
HCM Frieden der MIL politischen Miıtteln SCS1- aufgetreten, der versprach die Juden VO der
chert werden annn Selbstbestimmung C1- Unterdrückung befreien Di1es dıe CX 1-

L1C mess1ianıschen Ön1g, «Sohn Da- stentiellen Probleme, denen der Rat des Maı
v1ds» 1ST eın Iraum für C1inN Jenseıts, sondern moniıdes erbeten wurde
CIn realısıerendes Projekt polıtischer Auto- Maımonides erkennt sehr DU da{ß diese I11CS-

Der Zion1ısmus als moderne orm des s1anısche Bewegung ıhr Entstehen den Verto]
Mess1anısmus un: die Rückkehr des jJüdischen SUNSCH verdankt un: nıcht losgelöst davon be
Volkes die politische Arena der Staaten un trachtet werden darf Relıgion als Wiıderspiege-
Völker hängen MIT dieser altehrwür- lung gesellschaftlicher Umstände Er schreıibt
dıgen Tradıtion Mess1anısmus als mal selbst ausdrücklich SCHHEGINMN Briet «Fın Ertrin-
San relig1öser un politischer Erwartung Es 1ST kender oreift ach Strohhalm >> Er bleibt
CN altes un:! hartnäckıges Vorurteil christlicher 1aber nıcht rationalıstischen Religions-
Herkunft dafß der Jüdısche Mess1anısmus krıitiık stecken Eın Ertrinkender bleibt Ja CIn Er-
polıitisch SC1 die spirıtuelle Höhe der triınkender Ihm blo{fß den Strohhalm wegzuneh
christlichen mess1anıschen Botschaft heranre1- INCIL, 1ST keine Lösung
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Maımonides stärkt die Moral SCINEGT Leser, die letztendliche Erlösung charakterisiert Er
dem das tatsächliche Leid der jüdiıschen (3e+ spielt damıt auf die «Geburtswehen der eıt
meınde MIt ıhrer Berufung Verbindung des Mess1as» die CIM ermutigender Gedanke
bringt Da{fß dıe Juden 1095801 AAul un auch vorübergehender Art sınd un: die Erlösung
wieder verfolgt werden hat SGMIMNEGN Grund ıh einläuten Andererseıits 11l die Messı1asprä-
IS Auserwählung Der Kampft die Juden tendenten unschädlich machen un Zahlenbe
1ST (sottes auserwählendes Handeln selbst rechnungen ber die bevorstehende Erlösung
gerichtet! Ausdauer 1ST enn auch nıcht siınnlos widerlegen, ohne jedoch dıe Hoffnung, welche
sondern C111 Opfter tür (sott Brutale TIyranneı, die Juden standhalten äfßt zunıchte machen
aber auch subtile philosophische Argumente Das Wegnehmen des etzten Strohhalms WAaTre

sınd die Waiten, TL denen IMNall dıie Juden VO  s C1inN Verbrechen die relıg1öse Integrität der
der lora abbringen 111 Vergeblich Religi0nen Juden emen un: 6S würde sıcherlich
WIC Islam un Christentum versuchen 9 massenhatten Glaubensabfall Z Islam hın

verursachen Wıe INa CS auch betrachtet dembeide Miıttel MIT Hıltfe CIZWUNSCHC relıg1öser
Streitgespräche mıteiınander verbinden tährt Messiasprätendenten WAar CS wahrscheinlich C
Maımonides tort Jesus VOIN azaret «M OSCN lungen, den Juden ıhr Selbstvertrauen zurück

Gebeine Staub vertallen» deutete die zugeben un den Optern der Verfolgung
Tlora > da{ß die ıhr enthaltenen Gebote völlıg relıg1ösen Sınn verleihen
außer ratt gesetzt wurden Di1e Römer beriefen Wıe geht Maımonides Werk? Er VOT

sıch Spater auf ıh ZUguNsten elı. übereılten mess1janıschen Bewegungen un LEVO-

S1017 (des Christentums) ohne da{fß GG solche lutionären Aktionen, die offensichtlich oft
Religionsstiftung jedoch Absıcht SCWESCI heilvoll sınd Selbst beim Auszug Aaus Agypten,
War Und danach kam auch och der «Narr» dem klassıschen Modell der Erlösung, C1-

Muhammad) N1ISC Israelıten, die den Zeıtpunkt talsch berech-
Nach Maımonides Ühneln diese beiden elı net hatten, trüh AaUuUs und wurden ZETLOLEL

S1IONCH ZWar der yöttlichen Religion, 1aber 1Ur (sıehe Babylon Talmud Sanhedrin 92b)
5 WI1e CI Standbild ebenden DPerson ah Offensichtlich hatten die Juden Jemen Maı
elt moniıdes auf Zahlenberechnungen hingewıiesen

Nach dieser Dıiatrıbe, der sıch CN berech S1e beriefen sıch dabei auf die Autori1tät des Phı
S“ Wut Luft macht tährt der Brieft fort MIt losophen, Schriftgelehrten un: Dichters Saadıa

Wiıderrede die Bemühungen des (3a0n (882 942) ber Maımonides wiıderlegt
oben erwähnten abtrünnıgen Juden den Islam S1IC auf gEWaALTE VWeıise Saadya (3a0n mulfßte 1r-

als die wahre Religion PI'  I1 lexte W1C rende Juden auf dem Weg AT Wahrheıit halten
die VO Mose ausgesprochene Verheißung «F1 un: brauchte Zahlenberechnungen als pädago-
nen Propheten WI1IC mich wird der Herr deın xısches Miıttel ohl wıssend da{ß S1IC unerlaubt
(sott A4aUuUs deiner Mıtte, deinen Brüdern waren! uch astrologische Berechnungen W 1-

stehen lassen» (Dtn 18 15) werden Unrecht derlegt un: dabei aut EG Z
als Beweı1s tür Muhammad angeführt Dıe Mus VOT Andalusı:en gemachte Voraussage, dıe
lime behaupten Ja selbst da{fß die Tlora vertälscht 1aber nıcht den ess1As sondern Vertolgungen
worden SCI1 Warum aber beruten S1C sıch dann gebracht habe
doch auf S1IC Bewelse daraus 1abzuleiten? Maımonides Alt CS 1aber nıcht be] Widerle-
Maımonides plädiert annn och dafür, da{ß Bis SUNSCH bewenden un: j1er kommen WIT 1U

beltexte nıcht AUS ıhrem Kontext herausgelöst der verwırrendsten Texte WMSCTES Phi
werden dürten Dann 1aber 1ST deutlich erkenn- losophen Er beruft sıch aufS geheime ber-
bar da{ß die Ankündigung «Propheten WIC lieferung SCAIHNGI: Famaıulie, die den Zeitpunkt
iıch selbst» auf Israeliten hındeutet un: der Wiıederherstellung der Prophetie (und 1e]|
dafß jer sıcher eın Prophet ZEMEINL IST, der die leicht auch des Kommens des Messı1as) enthält!
Tora verändern wiırd Di1e Zahlenberechnungen die wıederum auf der

WO Maımonides autf den Mess1anısmus Exodusgeschichte basıeren, VCeI WEISCII auf das
sprechen kommt betritt schwiıerigen Jahr 1216 Manche Gelehrte betrachten diesen
Boden E1unerselts FOSTEeL Juden Je 1 als CINE Fälschung, da nıcht vereinba-
Inen indem ıhr Leiden als bedeutungsvoll für FEn SC1 MItL allem, Was Maımonides lehrt

4.6
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Eın Fälscher könnte aber seınen eigenen elt- Zu Baum, wurde aber ZU ode verurteılt. «F1-
schemata eiıne unwiıderlegbare Autorität verle1- nıge 1ber glauben, da{fß sıch bıs ZU heutigenhen, ındem S1e ın einen Brief des Maımonides Tag verborgen hält aD

interpoliert. Nun 1aber steht dieser Vers auch Bızarr 1St auch das Ende des Messıaspräten-schon in den alten Abschriften des Briefes, wäh denten AaUS Temen; W1e€e Maımonides CS einıgerend eıne Interpolation in der e1ıt ach 1216 of- Jahre spater beschreibt: Er wurde VO  - eiınem
tensichtlich keinen Sınn hat Es 1St enn auch arabischen König gefangen un:
wahrscheinlicher, da{(ß Maımonides jer eın AU- C, da alles 1n WYahrheit un: 1ın (zottes
erst starkes Argument anwendet, die 1n Je: Auftrag habe Als der König eınen Beweıs
DG geltend gemachten Ansprüche auf die INCS- dafür verlangte, <«Wenn du mIır den Kopfsianısche Sendung wiıderlegen un: dabel abschlägst, werde ich Z selben Stunde wıieder
doch die Hoffnung aufrecht erhalten?. auterweckt werden » FEınen besseren Beweıs xibt

Für den Mess1asprätendenten 1n Jemen hat er nıcht') rıef der Könıg Au  ® un: hıeb dem Al-
Maımonides wen1g gyuLe Worte übrig. Dieser InNnen Schlucker den Kopf 1b Möge se1ın Tod für
Mann 1St zweıtellos geist1g krank Maımonides ıh selbst un: galnz Israel Versöhnung bewir-
wundert sıch mehr ber den Leıter der (zje- ken Es x1bt aber och Narren, die se1ıne
meınde, dem schreıbt: «Wıe kannst du als Auferweckung glauben.» ““
Kenner der rabbinischen Lehre ıhm Glauben Rückblickend können WI1Ir Es 1St e1n-
schenken Der ess1as steht doch über allen drucksvoll lesen, W1e€e Maımonides pastoraleMenschen MmMıt Ausnahme des Mose.» Gesinnung un: phılosophische Eıinsıcht mıiıte1ln-

Der Messı1asprätendent hatte dıe Menschen ander verbindet. Es wäre völlig ungerecht, 1n
aufgerufen, alle ıhre Besıtztümer herzugeben. diesem Briet blof(ß eın strategisches Dokument
Maımonides welst darauf hın, da der Talmud sehen, in dem die eigene Meınung des Maı-
hierin nıcht mehr zuläfßt als eın Fünftel des Be- moniıdes als Denker 1abwesend se1l Er rıngt 1er
S1tzes. mıiıt der rage ach dem Sınn des Leids aller Ver-

Der ess1as wırd der TIradıition zufolge Wun- tfolgungen un: 111 die mess1anische Hoffnungder wiırken; Maımonides 1aber sıeht be] diesem damıt 1n Verbindung bringen. Und wefr könnte
Prätendenten keine machtvollen Taten. Dieses verkennen, da{ß Leid der eigenen relıg1ösenletztere Argument tführt vielleicht 1Ur deswe- Identität wiıllen uns der Erlösung näher bringen
CIl d we1l CS ıhm 1MmM Blick auf se1ine Adressaten kann?
zweckdienlich erscheint, enn CS steht ın Span-
Nung der mınımalen Bedeutung, die Maımo- Maıimonides über Christentum UN Islamnıdes anNnsonNnsten Wundern iın Verbindung mıiıt
dem ess1as beimi(ßt (sıehe oben!). Übernatürli- Der Briet die Juden iın Jemen, geschriebenche Eıgenschaften un Wunder werden VO ] —- eıne Gemeinde in Not un Schmerz der Vertol-
discher Seıite ohl auch darum dem ess1as ab SUunNg, 1St nıcht der (Irt für eıne dAdUSSCWOSCILC Be.
gesprochen, we1l S1e sıch damıiıt christolo- schreibung der dre1 monotheıstischen Religio-yische Ansprüche verteidigen. Dıie nachdrückli- HEK WAar 1St dieses Dokument auch für dieses
che Betonung der Bedeutung VO  — Wundern 1St Thema VO Belang, da Ja die Verfolgungen eıne
1er also deutlich der begrenzten kontextuellen nıcht wegzudenkende Tatsache 1mM Verhältnis
Sıtuation zuzuschreiben. Übrigens weIlst der zwıischen Judentum, Chrıstentum un: Islam
Brief 1n diesem Zusammenhang auch wıieder auf sınd Anderswo bietet Maımonides eın
die politischen Implikationen des Mess1anısmus nuancılerteres Bild dieses Dreiecksverhältnisses
hın Wunder sollen namentlıch Köniıgen un (Mısne Tora, Hılhot Melakım, e Ende des
Herrschern imponıeren. schnitts). Dieser Text 1St durch die christliche

Eın etztes Argument des Maımonides Zensur AUS den meılsten Manuskripten entfernt
diesen Messı1asprätendenten: Gerade unmıttel- worden, 1St aber 1in der römiıschen Ausgabe VO
bar VOrTFr dem Kommen des Äessias werden tal. 1480 erhalten geblieben:sche Mess1asse iın oroßer Zahl auftreten. Maımo- «Jesus meınte, da{ß der ess1as sel, 1aber
nıdes (oder eın spaterer Kopist des Briefes) wurde TE Tod verurteılt O — Dn Ile Propheteneıne Anzahl VO  ; Beispielen: der eıne haben VOFausgeSsagtl, da{fß der ess1as Israe]l be-
Blütregen VOTAaUS, eın anderer SpIang VO  > aum treien werde, da{ß C: die Verbannten ammeln
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un die Gebote befélgen werde. Er 1aber LJesus| Christentum un Islam hinweıst, den Gedan
brachte Verwüstung ber Israel un: Erniedri1- ken wiıderlegen, da{fß Mirakel]l nötıg sind, damıt
SUuNns ber den <Rest>» un: veränderte die Tora die messjanısche eıt anbrechen an /weıtens
un: führte die Welt auf eınen Irrweg, nämlıch annn der eklatante Erfolg V} Chrıistentum un
eiınem anderen neben (sott dienen. Es 1St Islam nıcht als Beweıs tür die Wahrheit dieser
aber dem menschlichen Geilst nıcht gegeben, die Religi0nen gelten, W1€e CS die Anhäger dieser Re-
Pläne des Schöpfers ergründen )» lıgıonen gern darstellen, sondern dieser Er-

«Alles, Was mıiıt Jesus un: dem Ismaelıit Mu: tolg ze1gt die Herrlichkeit der Botschaft des Ju
hammad eun hat, diente Han MNEG dazu, den dentums auf Wenn diese Botschaft In den ande-
Weg für den Könıig ess1as bereıten, dıe CIM Religionen auch verstümmelt ankommt,

Welt dahın bringen, (sott einmütıg 1St ıhr pädagogischer Wert doch VO Bedeutung
dienen. So sınd die messıjanısche Erwartung, dıe für eıne Welt, dıe 1n Abgöttereı versunken 1St
Tlora un dıe göttlıchen Gebote vertraute Ge: 1ne vollkommene Anerkennung der anderen
sprächsthemen vgeworden bıs auf dıe fernsten In Religionen brauchen WG Maımonides dennoch
seln be] Menschen hne Beschneidung des Her nıcht zuzuschreıben, WEeNln auch ein1ıge 1mM ) -
ZCeNS und des Fleisches. .99 disch-christlichen Dıialog engagıerte Theologen

Obwohl also Christentum un Islam bır- dies CII möchten. Wohl sehen WIr, da{f Maımo-
rungen sind, Oordnet ıhre Botschaft \WO) wah: nıdes beıde Religi10nen, das Chrıistentum un!:!

den Islam, nıcht ZU Heıdentum rechnet, WdsCN (sott S1e doch 1ın eıne messjanısche Perspek-
t1ve eın Es 1ST nıcht jedem Gläubigen gegeben, angesichts der jüdıschen Erfahrungen Miıt Ver-
den anderen Religi10nen eınen Platz auf dem tolgung eın Beweiıs für sei1ne geistige Arıstokra-
Weg des ess1as zuzuerkennen. t1e 1St Dıie grundlegende Toleranz des Mess1anı1s-

Im Hınblick auf das Christentum bjetet Maı: I1US des Maıiımonides 1St 1aber nıchts, Was ıh
ausschliefßlich kennzeıchnete, sondernmoniıdes eıne interessante Umkehrung: Nıcht

das Judentum 1St Vorbereitung des Christen- tradıtionell Jüdisches, un: S1ie beruht auf eıner
CUMS, sondern das Christentum 1St eıne GESTE; Gegebenheıt, die dem Christentum och 1MM-
unvollkommene We1ise des Vertrautwerdens der ICI denken geben Aa Fuür Maımonides
Völker mı1t dem Monotheısmus. Man ann (und für das DESAMTLEC rabbinısche Judentum)
1er schon ıhrer eıt vorauseılende Anklänge braucht die Welt ın messjanıscher e1lıt nıcht JU:
der Philosophie Franz Rosenzwe1gs 1886- disch se1n. Eın Mensch mu sıch 1Ur VO der

Abgöttereı 1bwenden un: sıch estimmteheraushören: [ )as Christentum a mıiı1ıt
seıner Botschafrt och durch die Welt hindurch un: begrenzte sıttlıche Grundregeln halten.
auf den Weg 1NS Vaterhaus wandern, das Juden Wenn jeder Mensch sıch menschlich verhält, 1St
F dagegen 1St bereıits jetzt be] (Sott dem die messjanısche Wiırklichkeit AT Tatsache SC
Vater. worden. 1ne dermafßen unbefangene Often

Es wiırd 1aber nMur ungenügend verstanden, da{ß heıt, dıe keıne Errungenschaft der modernen
die Sıcht des Maımonides VO Judentum selbst eıt ISt, sondern in der Tradıtion selbst Ad1l-

ert ISt. scheint das Christentum nıcht leichteınem doppelten Ziel dient: Zunächst annn
dadurch, da{fß C auf dıe welte Verbreitung VO aufbringen können.

! Rambam 1ST eiıne akrostichische Abkürzung für WeCN Princıiples, InN: Altmann (He.), Jewish Medieval] and
«Rabbi Mose ben Maımon»: RaMBaM. (Anmerkg. des Renaıissance Studıes (Cambridge, Mass., 136-144
Übersetzers.) Fıne ZuLe Übersetzung des Talmud bietet Epsteın

Kommentar STa Sanhedrın Dıieser lext 1ST 1n (Heg.) The Babılonıian Talmud (London 1952
tradıtionellen Talmudausgaben tinden ach dem TIraktat ur 7zweıtellos tiefstgehenden phılosophıschen Inter-
Sanhedrin. Eıne englısche Übersetzung In: Kosner, Maı- pretatıon des Mess1anısmus als eıner Dialektik VO Freiheit
monı1des’ Commentary the Miıshna Sanhedrıin (New un: Bindung siehe: Levınas, Dıifficile Liberte (Parıs
'ork 198 und In Abelson, Maımonides the Jewish “1976) 95-10 Meıne Ende 1997 verteidigende Disser-
Creed, ın Jewısh Quarterly Review 19 1907) 74 IS; Neu- tatıon «Het gelaat Vall de Mess1as» enthält eıne Übersetzung

dieser Texte und eınen OmMentar AaZU.druck 1N: Dienstag, Eschatology 1N: Maımonidean
Thought (New 'ork dort auch eıne austührliche Bı- Vel «Führer der Unschlüssıgen», Ausgaben:
bliographie. Munk, Le gu1de des egares arab. mıiı1t trzs Übers.), Bde (Pa-

Diese «äuflßere» Auffassung wırd VO vielen Gelehrten r1S 1856-66, hne arab. Text, grundlegend), dt
geteilt, ber bestritten VO  s Hyman, Maımonides’ Thır. Wei{(ß (Leipzıg 1923-24); engl. Friedländer (London
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Pınes, The Gui1ide tor the Perplexed Chicago Die beste Ausgabe des arabischen Orıiginals und rel
Übersetzungen 1115 Hebräische finden sıch bei Hal

Übersetzung ı Husık (1 SSeter Ha Ikkarım / kın, lggeret Tleman Moses Maımonides Epistle Yemen
Book of Principles (Phiıladelphia 1929 New 'ork 1985 GlO7a

Sıehe den ESSay gleichnamıgen and VO  - Leo 13 Sıehe Halkın, lggeret Teman, Eınleitung, A,
Strauss, Persecution and the Art of Wrıting (Westport 1976 1a0 (sıehe Anm 12

30 und 36 Sıehe auch SCIMEIN Essay The Literary 14 Brieft ach Marseille Vgl Dienstag, Introduction
Character of the Gui1de tor the Perplexed selben Band Persons Assocı1ated wıth the Eschatological Teachings of
VOTL em 85 Eıne mehr harmonisierende Annäherung Maımonuides, Ders., Eschatology Maımonidean
verticht Hartman, Maımonıides Torah and Philosophic Thought (New 'ork und
Quest (Philadelphia 0 Aus dem Nıederländ übersetzt VO  - Dr Ansgar Ahlbrecht

Eıne derartige Allegorisierung sollte Spater VO  — ‚We1

Seıten her angegriffen werden S1e Lue dem übernatürlichen MARCEL OOÖORTHUI
Charakter der prophetischen Verheißungen Abbruch (so 1955 Hılversum Holland geboren Studıierte Theologie
Nachmanıides) S1IC bilde die biblischen Erzählungen der Katholischen Theologischen Un1iversität Utrecht,

verschlüsselten philosophischen Iraktat die ML Diplomarbeit Judaistik abschlof{fß 1983
schlofß G Musikstudium auf dem KonservatoriıumBibel VOT dem TIrıbunal der Philosophie «reiten>» (Sp1

0ZEa Hılversum aAb Seiıtdem 1ST Halbzeıtstelle Studien-
Vgl die Übersetzung VO  ; Hershman The ode sekretär des Katholischen Rates für Israe] Daneben 1ST

of Maımonıides, XN e Book of Judges) (New Haven Miıtarbeiter der Folkertsma-Stiftung für Talmudwissen-
“1963) schaft Hılversum und bereıtet CIHE Diplomarbeıt ber

Maımonides 1ST 1er WENLSCI lapıdar, als scheint dle Talmudkommentare des jüdıschen Phılosophen Lev1-
Der Mess1ıas wiırd den Tempel wiıederaufrichten und den [14S VOTr Veröffentlichungen Zus IM TIh de Krunjt:)
Opferdienst wıederherstellen ber dem philosophı- Abinou, (OOnze Vader (Utrecht De Joodse SrOCPCI1LN-
schen Werk «Der Führer der Unschlüssıgen» 1ST das Opfter CI ten tijde Vall Jezus (Den Bosch 1989 Hamer de FOTS
nıcht mehr als C1M pädagogisches Mittel das Volk das ()ver teksten hun ultleg jJodendom christendom
tiet Abgöttereı abgesunken IS wieder auf den Weg des (Hılversum Anschriuft M.J Poorthuıis, Katho-
Monotheismus tühren. uch hler 11ST C6 KCWISSC 5Span- lieke aad OOÖOT Israel Biltstraat 124 3577 Utrecht
HNUNgs emerkbar. Nıederlande

die Emptänglıichkeit SC Zeıtgenossen tür
Marcus Vall Loopık mess1anıschen Ansprüche erklären

Der Mess1anısmus des Kabbala, Tora UN Tradıtion
Sabbataı Zew] und die Ebenso WIC die anderen oroßen Religionen

kennt auch das Judentum mystıische Traditio-Jüdısche Mystık
NenNn für die allgemeinen die Bezeichnung
«Kabbala» gebraucht wırd C Wort das VO  a
dem ebräischen Verbum < kabfll» AFa empfan-
gen) abgeleitet 1ST

Die Jüdısche Mystik hat Gegensatz Z

nıchtjüdıschen He selten persönliche (sotteser-
fahrung Z Inhalt. Jüdische Mystık 1ST mehr

«Ich der Herr, eın (sott Sabbataı Zew1» das Erbgut hıistorischen (zjemeın-
NAaNnNTtTeEe der Pseudomess1as Sabbataı ew1 schaft als CI persönliıches Zeugnıs. Das Streben

1676 sıch selbst der während ach mystischer un: persönlicher Erfahrungkurzen e1ıt der Miıttelpunkt der orößten un ach der Vereinigung MItL Cott
mess1anıschen Bewegungen der jJüdischen (Ge: Terminologie das «An-Gott Haften» (debekut)
schichte SCWESCIH WAar Viele Abhandlungen ber gCNANNT bıldet ZWar unverzichtbaren e1l
ıh sınd hıistorischer un: beschreibender Art der Jüdıschen Mystık 1aber auch nıcht mehr als
Hıer jedoch wollen WITLr VOT allem die Wurzeln 1eS$s Zum größeren e1l wıdmet sıch diese Pra-
und Hıntergründe SC1NCS Denkens freilegen un: X15 der mystıschen Exegese der Heılıgen chriıft
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